Weihnachtszeit: 7. Januar I






    JAN-07

Lesung: 1 Joh 3, 22 - 4, 6 (IV 96 Tag)
Evangelium: Mt 4, 12-17. 23-25 (IV 97 Tag)
zu Beginn:

Wir haben Weihnachten gefeiert 

und das Fest der Erscheinung des Herrn.

Noch immer - und bleibend -

leuchtet das Licht der vergangenen Tage.

Jesus Christus ist das Licht - 
Leben auch im Tod.

Kyrie:

I.

V: 
Herr Jesus Christus, du bist Mensch geworden, 


„in allem uns gleich, außer der Sünde.“

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du hast dich geoffenbart als das Licht der Welt.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du willst, daß alle Menschen 


den Weg zum göttlichen Heil finden.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

II.

V: 
Herr Jesus Christus, du bist Mensch geworden, 


um unser menschliches Leben zu heiligen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Dein Licht ist uns erschienen.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Du hast uns berufen, selber Licht zu sein.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Allmächtiger Gott,

du hast den Heiden

die Geburt des Welterlösers geoffenbart

und die Weisen durch den Stern zu ihm geführt.

Laß uns immer tiefer erfassen,

daß Christus zu unserem Heil Mensch geworden ist.

Er, der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:


II.

„Allmächtiger, ewiger Gott,

durch die Menschwerdung deines Sohnes

erstrahlst du der Welt in einem neuen Licht.

Da er durch seine Geburt
einer von uns geworden ist,

laß uns Anteil haben am Reich seiner Gnade.

Darum bitten wir durch ihn,

der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:


III.

„Allmächtiger, ewiger Gott,

du hast uns durch deinen Sohn neu geschaffen

zum Lob deiner Herrlichkeit.

Mache uns durch die Gnade

deinem Sohn gleichförmig,

in dem unsere menschliche Natur

mit deinem göttlichen Wesen vereint ist,

der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

Lesung 





vgl. 1 Joh 3, 22 - 4, 6
Lesung aus dem ersten Johannesbrief.

„Alles, was wir erbitten, empfangen wir von ihm, 
weil wir seine Gebote halten und tun, was ihm gefällt.
Und das ist sein Gebot: 
Wir sollen an den Namen seines Sohnes Jesus Christus glauben und einander lieben, wie es seinem Gebot entspricht.
Wer seine Gebote hält, bleibt in Gott und Gott in ihm.
Und daß er in uns bleibt, erkennen wir an dem Geist, 
den er uns gegeben hat.
Liebe Schwestern und Brüder, traut nicht jedem Geist, 
sondern prüft die Geister, ob sie aus Gott sind; 
denn viele falsche Propheten sind in die Welt hinausgezogen.
Daran erkennt ihr den Geist Gottes: 
Jeder Geist, der bekennt, 
Jesus Christus sei im Fleisch gekommen, ist aus Gott.
Und jeder Geist, der Jesus nicht bekennt, ist nicht aus Gott. 
Das ist der Geist des Antichrists, 
über den ihr gehört habt, daß er kommt. 
Jetzt ist er schon in der Welt.
Ihr aber, meine Kinder, seid aus Gott 
und habt sie besiegt; 
denn Er, der in euch ist, ist größer als jener, 
der in der Welt ist.
Sie sind aus der Welt; deshalb sprechen sie, 
wie die Welt spricht, und die Welt hört auf sie.
Wir aber sind aus Gott. 
Wer Gott erkennt, hört auf uns; 
wer nicht aus Gott ist, hört nicht auf uns. 
Daran erkennen wir den Geist der Wahrheit 
und den Geist des Irrtums.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENER HALLELUJAVERS

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS

ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322






„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
Der Herr sprach, als er Leute sah: - 


Kehrt um, das Himmelreich ist nah, - 


es kommt und ist zugleich schon da. - 


Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

EVANGELIUM 



vgl. Mt 4, 12-17. 23-25
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit als Jesus hörte, 
daß man Johannes ins Gefängnis geworfen hatte, 
zog er sich nach Galiläa zurück.
Er verließ Nazaret, um in Kafarnaum zu wohnen, 
das am See liegt, im Gebiet von Sebulon und Naftali.
Denn es sollte sich erfüllen, 
was durch den Propheten Jesaja gesagt worden ist:
Das Land Sebulon und das Land Naftali, 
die Straße am Meer, das Gebiet jenseits des Jordan, 
das heidnische Galiläa:

das Volk, das im Dunkel lebte, 
hat ein helles Licht gesehen; 
denen, die im Schattenreich des Todes wohnten, 
ist ein Licht erschienen.
Von da an begann Jesus zu verkünden: 
Kehrt um!

Denn das Himmelreich ist nahe.
Er zog in ganz Galiläa umher, lehrte in den Synagogen,

verkündete das Evangelium vom Reich 
und heilte im Volk alle Krankheiten und Leiden.
Und sein Ruf verbreitete sich in ganz Syrien. 
Man brachte Kranke 
mit den verschiedensten Gebrechen und Leiden zu ihm, 
Besessene, Mondsüchtige und Gelähmte, 
und er heilte sie alle.
Scharen von Menschen aus Galiläa, 
aus Jerusalem und Judäa 
und aus dem Gebiet jenseits des Jordan 
folgten ihm.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Das Evangelium des heutigen Tages 

erinnert an das Fest von gestern, 

an die Erscheinung des Herrn: 

„Das Volk, das im Dunkel lebte,

hat ein helles Licht gesehen;

denen, die im Schatten des Todes wohnten,

ist ein Licht erschienen.“

Jesus möchte ein Licht sein für unser Leben, 

alle Finsternis und Dunkelheit erhellen, 

alle Wunden heilen, 

uns zum Guten führen - bis hin zur Vollendung. 

Er ruft uns zur Umkehr.
 

Da gibt es einiges im Leben, 

was wir ändern sollten - zum Guten hin.

Nicht nur der erwachsene Jesus, 

auch dieses Kind vor uns in der Krippe, 

sollte in uns etwas verändert haben. 

Hat die Weihnachtszeit in besonderer Weise unser Herz angesprochen, 

so bleibt dieser Auftrag, an uns selber 

Menschwerdung und Kindwerdung geschehen zu lassen.

Wir sollen Jesus Christus bekennen als Gott und Mensch. 

Er ist „im Fleisch gekommen“
 und doch „aus Gott“
.

Genau dasselbe soll an uns geschehen:

Das Menschliche und das Göttliche, 

das Körperliche und das Geistige, 

das oft so Gegensätzliche, soll sich in uns selber 

immer mehr zu einer Einheit verbinden. 

Das göttliche Leben möchte einkehren
in unsere menschliche Unvollkommenheit: 
Wir selber sollen Wohnstatt sein 
für den Gott, der Mensch geworden ist, 
für den Gott, der Liebe ist.

Das Beten vor der Krippe und die Feier der Eucharistie 

möchten uns umgestalten zu diesem vollen Mensch-Sein, 

das uns im Johannesbrief so sehr anspricht: 

Der Mensch, der sich um Liebe bemüht, 

„bleibt in Gott und Gott in ihm.“
 

Es gibt nichts Schöneres, was wir anstreben und wünschen können: 

Die Gottverbundenheit, die uns hineinnimmt in diese Liebe, 

die Gott bewogen hat, Mensch zu werden.

Bei all der Unvollkommenheit, 

wir sind sicher auf dem richtigen Weg, 

wenn wir die Fülle ersehnen, 

die erst in Gott vollendet sein wird.

Gottes guter Geist ist aber schon in uns.

Er befähigt uns, diese Sehnsucht fruchtbar einzubringen 

in unser Leben, in die Gestaltung von Kirche und Welt.

Amen.

Fürbitten:

1. Sei nicht nur „ein Licht, das die Heiden erleuchtet“; 

sei auch das Licht der Christen, 
besonders der Kranken und Sterbenden.

2. Laß die Kirche unter den Völkern 

wirklich ein Zeichen der Hoffnung sein.

3. Stehe allen Missionaren, 
Schwestern und Entwicklungshelfern bei, 
besonders wenn sie im Dienst der Verkündigung
ihr Leben aufs Spiel setzen.

4. Wecke auch in unserer Gemeinde missionarischen Geist, 

daß wir mutig und mit Freude 

andere für die Kirche ansprechen und einladen.

5. Schenke den Verstorbenen, 
was sie im Leben ersehnt haben: 

deine Liebe.
Gabengebet:

„Vater im Himmel,

in deinem Sohn ist der Welt

das Licht aufgeleuchtet,

das unserem irdischen Leben den Weg weist.

Laß uns in der Feier seines Opfers

das göttliche Leben empfangen,

damit wir selbst Licht werden für die Welt.

Darum bitten wir durch ihn, Christus, unseren Herrn.“

Präfation: 

MB 370 („Präfation von Erscheinung des Herrn“)
Präfation von Erscheinung des Herrn II

(überarbeitet - nach dem Fest)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater, allmächtiger, ewiger Gott,

immer und überall zu danken.

Denn du hast ihn geoffenbart als Licht der Völker,

(123) 
unser Heil, 

deinen Sohn Jesus Christus.

Er ist als sterblicher Mensch auf Erden erschienen

und hat uns neu geschaffen

im Glanz seines göttlichen Lebens.

Darum singen wir mit den Engeln und Heiligen

den Hochgesang von deiner göttlichen Herrlichkeit:“
 

Heilig ...

ev. nach der Kommunion:

I.

„Gott hat sein letztes, tiefstes, schönstes Wort

im fleischgewordenen Wort in unsere Welt gesagt.
Und dieses Wort heißt:

Ich liebe dich, du Welt, du Mensch.

Ich bin da: Ich bin bei dir.

Ich bin dein Leben.

Ich bin deine Zeit.

Ich weine deine Tränen.

Ich bin deine Freude.

Fürchte dich nicht!
Wo du nicht mehr weiter weißt, 
bin ich bei dir.
Ich bin in deiner Angst,

denn ich habe sie mitgelitten.
Ich bin in deiner Not bis hin zum Tod,

denn heute begann ich mit dir zu leben und auch zu sterben.
Ich bin bei dir, 
und ich verspreche dir:

Dein Ziel heißt Leben.“

oder:

II.

„Mein vergangenes Leben war eine lange Nacht, 

dann erschien die Morgenröte, 

und bald wird der Tag anbrechen,

denn der Atem des Jesuskindes 

hat sich mit dem Windhauch vermischt 

und erfüllt die Atmosphäre.

Mein Leben war Trauer, 

die sich in Freude verwandelt hat. 
Von nun an wird mein Leben Glückseligkeit sein, 

denn die Arme des Jesuskindes 
halten mein Herz umfangen.“

Schlußgebet:

I.

„Wir danken dir, allmächtiger Gott,

für die heiligen Gaben

und bitten dich:

Erhelle unsere Wege,

damit wir in Glauben und Liebe erfassen,

was du uns geschenkt hast in deinem Sohn,

der unser Licht ist heute und in Ewigkeit.“

oder:

II.

„Allmächtiger Gott,

dein ewiges Wort ist das wahre Licht,

das jeden Menschen erleuchtet.

Heile die Blindheit unseres Herzens,

damit wir erkennen, was vor dir recht ist,

und dich aufrichtig lieben.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Feierlicher Schlußsegen: 

MB 538 („An Erscheinung des Herrn“)

FEIERLICHER SCHLUSSSEGEN

vgl. MB 538 („An Erscheinung des Herrn“)
(123)  Gott, unser Vater, hat uns aus der Finsternis 


in sein wunderbares Licht gerufen;

er segne euch und stärke euch im Glauben, 


in der Hoffnung und in der Liebe.

(Amen.)

Christus, der (- heute -) der Welt erschienen ist 


als Licht in der Finsternis,

leuchte auf in euren Herzen 


und mache euer Leben 


zum Licht für eure Schwestern und Brüder. 

(Amen.)

Die Weisen sind dem Stern gefolgt


und haben Christus gefunden;

Gott führe auch euch auf dem Weg der irdischen Pilgerschaft


zur Anschauung seiner Herrlichkeit. 
(Amen.)

Das gewähre euch der dreieinige Gott, 

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.

Amen.
� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 370f („Präfation von Erscheinung des Herrn“); Feierlicher Schlußsegen: MB 538 („An Erscheinung des Herrn“); Liedvorschlag: GL 914 (Nr. 818) „Ein Stern mit hellem Brande“; GL 214 (Nr. 139) „Hört, es singt und klingt mit Schalle“
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� vgl. Mt 5, 14. 16; Eph 5, 8
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� vgl. 1 Joh 3, 22 - 4, 6


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2015: Pauser G., Lieder und Gebete über 1000. Zusammengestellt und teilweise überarbeitet von Pfarrer Dr. Georg Pauser. Pfarre St. Georg - Kagran. 2. verbesserte und erweiterte Auflage, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.; O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Mt 4, 12-17. 23-25


� vgl. Mt 4, 16


� vgl. Mt 4, 17


� 1 Joh 3, 2
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� 1 Joh 3, 24


� vgl. KKK 458; 1 Joh 4, 9f


� vgl. 1 Joh 3, 24; 4, 4


� Grün A., Buch der Sehnsucht. Hrsg. v. A. Lichtenauer, Freiburg 2003


� MB 350/7
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� frei nach Karl Rahner
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